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Allerlei Möglichkeiten .
Betrachtungen von Hans Thoma

Vorbemerkung statt der in den Südd. Monatshaften die dadurch
wegfällt .

Wenn mich jemand fragen würde warum ich
meine Betrachtungen Erörterungen "Möglichkeiten"
nenne , da man sie doch auch Aphorismen Sinnsprüche

Bekenntnisse u. dgl mehr nennen könnte, so muß ich
jetzt wie man zu sagen pflegt , dumm antworten .

Wenn ich vor 20 oder 40 Jahren allerlei Weisheit
ausgekramt hätte, von denen ich auch schon etliche auf Lager
gehabt habe zu jener Zeit, so hätte ich sie sicher nicht mit
dem Zweifeltitel "Möglichkeiten " versehen ; aber ich
bin jetzt in der Nähe des 80. Jahres und habe doch
so viel erlebt und erfahren , daß ich bei fast gar
nichts es wage zu behaupten : das ist so! — Denn mit
den Jahren ist eine Stimme in mir aufgekommen
die bei jeder Behauptung die ich als sicher aufstelle,
mir zuruft: Besinne Dich doch! ist der Wirklich so!
so kommt es immer darauf hinaus daß ich zugebe:
aber möglich wäre es doch!

Denn bin ich auch der Meinung geworden, daß
es für uns gar nicht so viel Gewißheiten giebt wie
Möglichkeiten , daß die Gewißheiten meist einen recht
bittere Geschmack für uns haben, sie sind auch stahlhart ,
während die Möglichkeiten in ihrer Weichheit ein elastisches
Band um unsre Seele weben , daß sie nicht so arg
drückt.





Man deutet gern jeden Zustand , in welchen uns
Zeit und Lebensinn einführt zum Guten — und da
dünkt mich, daß der Zweifel an den "Gewißheiten"
in Regungen der Seele begründet ist , die ahnungsvoll
der Befreiung vom irdischen Staub u erdenschweren

Gedanken entflattern möchte. *
Als eine Art von Beglaubigung als ein kräftiges Siegel zu dem

was ich sagen will setze ich den Spruch eines Weisen bei der ein deutscher ist
ein Spruch des Angelus Silesius:

Du fragst wie lang Gott gewußt, sei nun bericht !
Ach schweig! Es ist so lang er weiß es selber nicht.

*Ein großer Theil dieser Betrachtungen ist im
Juliheft 1914 der Süddeutschen Monatshefte München
herausgegeben worden . Hier sind manche ver -

ändert und einige neu hinzugekommen
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Statt.№4derdadurchunnothigwird.
dasGebotChristi,liebetEureFeinde,segnetdieeuchFliehen,thutwohldenendieeuchhassen,isteingroßartiges

tiefgründigesGebot,vonderhöchstenWeltordnung,demMenschengegeben.DennimGrundestehendemeinzelnen
IchalleandernIchvielfachalsGegner,alsHemmnisse

seinesLebenswillensimWege.Jedermußsichgeltendmachen,mußsichbehaupten,wennerseinDaseinerhaltenwill.Sokönntemandenken,daßdieEinzelnlebenalleeinanderfeindlichsindunddasGebotderLiebewäreverloren,wennessichnichtauchaufdieFeindeerstreckenwurde.ManhatdiesenZustanddenKampfumsDaseingenanntinrichtigerErkenntniß,
daßallesGebornedemKampfeunterworfenist,daßjederLebenswillekämpfenmuß.EinhausgebacknesSprichwortsagtkurzundgut:„JedermußsichseinerHauterwehren!"DaderMenschderErkennendeistundweilVerstehenmildemacht,sogiebtChristusdasGebotderFeindesliebe,dienurdadurchdieLiebevollkommenseinkann!„Darumsolltihrvollkommensein.WieeuerVaterimHimmelvollkommeist.demPrinzipdesKampfes,desHassesstehtdiegöttliche

Liebe,dieinsMenschlicheBewußtseinkommt,entgegen.SiewilldieEngederIch-undSelbstsuchtüberwinden,willdieSeelereinigen,sodaßsievollkommenist,
wennsiezuihremUrsprungzurückkehrt.WennderAusspruchliebeteureFeindeerfülltwürdesogäbe,esbald

keineFeindemehr.
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Statt 18 u 19 — die hierdurch gesammen gezogen sind

Es ist möglich daß man sehr jung sein muß, um zu glauben.
Daß durch irgend eine unsrer Weltanschauungen die Welt
verbessert werden könne, d. h. die in der Zeit gewordenen
Bestände u Zustände von Menschen und Volksleben sich ver-
bessern lassen , um ändern lassen . Aus dem Geschiebe
der Massen u Gesellschaftsverhältnisse bildet sich die Ordnung
wie sie sein muß und auch wie sich verändern kann .

Wie ein Strom in seinem Lauf schiebt und sich regelt ,

wie er muß, keine Welle kann dem Wassergesetz entgegen
anders wollen.

Es wäre möglich daß wenn die Altersgränze des Menschen
statt 70 - 80 Jahre vielhundert Jahre wäre, einer der
dies hohe Alter erreicht hätte fast sagen würde, wie der alte
Gott, als er seine Schöpfung ansah: „Es ist alles gut"! Alles
sowie es ist ! Wir wollen nichts daran zu verbessern
suchen — Wir wollen überhaupt nichts, uns genügt das Sein,
das schiebt und wälzt sich dahin , wie ein Strom und baut
seine Grenzen nach eigenen Gesetzen aus seiner Nothwendig -
keit heraus. So wie die Wellen, wirbeln auch wir auf
u. ab und auch bei entsetzlichen Volkskatarakten sind
wir die Menschheit von einem geheimen Gesetz gehalten
auf welches wir vertrauen dürfen. Aber ihr 70 und 80

jährigen seid noch viel zu jung um solchen Standpunkt
zu begreifen und in euern Köpfen spucken Weltverbesse -
rungspläne .





statt 18 u 19. 5 2

Wir die Jahrhunderte Alten, sind so weit, daß wir euch
eure lieben Pläne nicht nehmen wollen , sie werden wohl
auch nothwendig sein, wir halten alles für notwendig, was
ist . Eure Pläne mögen sein , wie der Glanz auf den Wassern
des Stromes , spielende , spiegelnde , schwankende Lichter ,
dazu bestimmt die Trösterin der Menschheit die Hoffnung nicht
schwinden zu lassen.

Es ist ja möglich daß wir mit unsern 80 Jahren noch nicht
den richtigen Abstand haben zu einem Überblick über die Welt.
geschehenisse in ihren Zusammenhängen. Geburt u Tod liegen für
uns noch zu nahe beisammen . Wir können noch nicht zu allem

was geschieht Ja und Amen sagen , wir sind ungeduldig ,
wie die Kinder, weit entfernt von der Ehrfurcht vor
der heiligen Stille aus der Alles hervorgegangen ist , die alles
ordnet ohne unsre Zustimmung — unsre Zeit ist zu kurz be-
messen , als daß wir stille Heilige werden könnten wie

ihr es seid ihr Vielhundertjährigen.
Wir müssen zum Friedensthor eingehen und unser Wille,

muß draußen bleiben , das ist unser Ja und Amen.
Wir denken dann vielleicht , wenn wir das Denken vor
lauter Schauen nicht verlernt haben: Wie schön ist es, daß
wir gestorben sind, daß wir nun in solchem Frieden sind. Wozu
und warum sollten wir Jahrhunderte lang den Staubleib

tragen. Es ist gut daß wir schon mit 80 Jahren sterben, es ist
gut daß wir überhaupt sterben . Wer möchte den ein Ahasver

sein , xxx ein ewiger Deutscher .
oder
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Statt30welcheswegfallenkann.und31welchesauchwegfallt.
EhreseiGottinderHöhe,FriedeaufErdenundden

MenscheneinWohlgefallen.
DieserEngelsgrußwirduns,dajaallesVer-

gänglicheeinGleichnißist,besondersindunkelnTagen,
diedemnahendenLichtevorbereitendvorausgehen,

bedeutungsvollundgarwohlklingend.UnsreSeelesuchtinangebornerSehnsuchtausdemDunkeln,ausdemTrübennachihremUrsprung,densieimLichteahnt.MitFlügelnderPhantasiedemleichtestenwassiehat,schwingtsiesichaufzumQuelldesLichtes,bis

vor

dort,wosienichtweiterdringenkannunddemGeheimnßsteht.Gott. VondortherkannihrFriedenkommen,erwehetausderTiefederEwigkeitunddiesuchendeSeelehöretseinRauschenwohl;siekanndiesenFriedenstonsostarkvernehmen,daßvorihmallerLärmDerWeltverstummt.DieFriedensstillederEwigkeitumfängtdieSeele,sieistversöhntundWiedergeboren,dieFlammendieausdenAbgründennachihrschlagen,habennichtdieMachtihreFlügelzuversengen,sieistunver-letzlichgeworden,sieistheiligundkannohneSchadenzuleidendurchFinsternißuHöllenflammenschreiten.Die

über

SeeleselbstistderFriedegewordenderalleJammerhinwegschreitetderWelt
AlleArglistu.LeidenderWelt,allesWirrwardesDaseinswirdüberwundenwerdenvonderfrohlockendenSeele.
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Anstatt 33 das wegbleiben soll.

Es giebt Zeiten, wo der Mensch vor seinem
eignen Bilde schaudert , das er in langem Wahn

33

Ein Gottes Ebenbild gehalten hat .

Anstatt 34 das wegbleiben soll.
Manchmal könnte es scheinen als schrie aus dem
Donner das Krieges eine ungeheuerliche Stimme

34 zurück zur Natur! werdet wieder aufrichtige Thiere
das würde euer Besserwerden sein , der Rückzug
zur Wahrhaftigkeit dem ursprünglichen Wesen

alles Geschaffenen .
Sollte am Ende die Lüge der Vorzug des Menschen

sein ? Thiere können nicht lügen. Die Frage: Was
ist Wahrheit hat sich dem Menschengeschlecht eröffnet .
nun irrt sie um diese Frage herum und lernt
dabei lügen .
Als der Mensch zu lügen anfieng da erhob er sich

über alle Thiere.





FürdiegutenWünschezumeinem80. GeburtstagdieSiemirausOesterreichzugesandthabensageichIhnen,freilichetwasverspätet,
herzlichenDank.—MithochachtungsvollemGruß

IhrergebenenHansThoma

Frau

S.

HauserKarlsruheFriedrichsplatz
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PHOT . E. HARDOCK,KARLSRUHE .

Hans Thoma

2 Okt 1919



Ein kleines Licht das in mir brennt still

Läßt mich die ganze Welt erkennen ;

Es sei nun was uns wie es will —
In Ehrfurcht muß ichs göttlich nennen .

Marxzell 30 Juli 1919

Hans Thoma





Ein kleines Licht das in mir brennt still

Läßt mich die ganze Welt erkennen ,

Es sei nun was und wie es will

In Erfurcht muss ichs göttlich nennen .

Hans Thoma
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